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{| p Viederholungen tarifliche Ermässigung. 
Aktion and Geschäftsstelle: Katowice, Dworcowa 1 
Dollfuss provoziert die Arbeiterklasse 


s Kolportageentzug der „‚Arbeiterzeitung‘“. Verbot des Arbeitersängerbundes. Wird der Bundespräsident eingreifen 


Kö Die Unfähigkeit der Regierung Dollfuss, ans hielt dar. ara Wiener Buget Sede eai Ist Europa noch ZU retten? 


ss ZOMEU -S ; ‚| Seitz ei ej 5C 

il eitlischen Huren herauszukommen, ire vo. Ses a And dié verfassungswidrige Regierungs- in allen diplomatischen Gespräch atk 
4 Ratio, ischen Machthaber zu immer ni en Tagen | weise des. heutigen Regierungssystems, was zul n allen dıp matischen A prächen, O sie nun 
nen der Arbgiterschaft. Die in iesen | verk- | einer mächtigen politischen Kundgebung im Sta- | in Genf von der Tribüns des Völkerbundes oder 
gefundene internationale Konferenz der OVS er dion von Wien wurde. Die Tatsache, dass die Wie- | in den Vorbereitungen zur Abrüstungskonferenz 
| | en ner Arbeiter immer noch ihre Treue der Partei | oder in den Zwischenverhandlungen der politisch.n 
ung Mia ge allen, als VerRENSE pairi errep ihre | bekunden, hat nun, die Regierung Dolifuss veran- Zentren, London —, Rom -> Bars a ber y er 
ung d lige der oesterreichischen Ar er al we- | lasst, den Arbeitersäng“ "bun zu. verbieten. Das | zum Ausdruck kommen, erhebt sich dringend die 
E arität bekundet. Die ee e be- | Verbot wird damit begründet, dass dic Arbeiter- | Frage: ist Europa noch zu retten! Man geht nicht 
Sch, nes durchaus neutralen En faig Wochen sänger eine politisch Demonstration verursachten, fehl, wenn man u Frage p a 
icderhoft É pordon, ar aa a Machthaber nichts | was, nach Lage der heutigen Verhältnisse in Oester- Di be a re nl Wer Ga Be 

p' i S s 3 ~ o 2 z i n t Pa y f L 
son N als die Wahrheit Ram nee Rs der Arbeiterschaft herrscht eine | und muss zugeben, dass sich ein Wandel volizo- 
ten, % Ki, nem Schlag mi wa : Paperscht entzogen, grosse Erregung, as 'st mit eine” Abwehr zu rech- u hier der die W tn zi pon 
| wei ` Aupa MO e Arbeiterzeitung““ auf kei- | nen. Nur mt Mühe hält die Parteileitung die Ar- tischen a er i wie zum p en 
bten, Atem” dass die » Sdi ach die Post vertrieben beiterschaft zurück, die sofortige Aktionen gegen | gen muss. an np zwai en oein ae e? 
erdie anderen Wege, ein Kiosken und auf den | Dollfuss fordert. Die Nationalräte Seitz und Ren- Friedensrettung, ist aber innerlic ül erzeugt, , ass 
DISS den darf. Der Verkauf 1. ION Sa ~ zu Haus | ner begeben sich zum Bundespräsidenten, um auf | der Krieg unabwendbar ist. Die Militä’ss regieren 
YA wit A D, sowie ei zo die Rechtlosigkeit der Arbeiter hinzuweisen, von | hinter den Kulissen, ihnen obliegt die letzte Ent- 
in K A Kolporten?es © staltete der Oester-stchische dessen Entscheidung €s abhängen wird, welche | scheidung. Immer wieder. muss betont werden, 
kommif Atbeiter SURE YO seine Vierzigjahrfeier, bei der | Gestalt die Entscheidungen in Oesterreich an- į dass niemand der führenden Staatshäupter .ernst- 
va 60.000 Teilnehmer zu zählen waren. Hierbei } nehmen. haft den Krieg will, aber man rechnet mit ihm, u 
nunai I ET Te LA BRENNER darin liegt die grosse Gefahr tüs Europa, nachdem 
ie der Faschismus in Deutschland Einzug gdhalten hat. 
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Katowice, Dworcowa 11, durch die Filiale 


Organ der n X a die ES aie Fial 
stischen Arbeiterpartei in Polen ri Bata Fep Mne emie eT 


Fernsprech-Anschluss: Geschäftsstelle sowie Redaktion Nr. 1378 
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ung KT a t d D kt t Es ist an dieser Stalle wiederholt dargelegt wor- 
Gemel) Amerikas Arbel er: ` gegen je e 3 a ur i mr gs Ag ge offenen Krieg heute 
-ot t : SCHE. - | verhindern, 25 ist die Fur Kt vor d Arbeiter- 
erw nterdrückung. — Heftige Angriffe gegen das Hitlersystem klance. ch OVO CIE ATES 


ip‘ n Despotismus und U 

Eo ; Gege AEH des amerikanischen Gewerk- , grossen Plakate, die sie mitlührten, konnte man Bei der Beurteilung der kritischen Lage Euro- 
ear ell seh Bei dem Kongress © Sassi der Vot- | desen: Voš: blauen Vogei xönren wir nichts herun- | pas, darf nicht übersehen werden, «dass kein Gerin- 
pefind Rattsbundes in Washington, erklärt2 de Maa t bekanntlich d A f AE 

os, Fitz age ae ~ paap in seiner Eröffnungsrede tərberssen!“ Der blaue Adier ist bekanntlic das | gerer der Kriegstreiber war, als Mussolini, der 
Aucs will ende William Green U rikanischen Arbeiter „NRA“-Zeichen, unter welchen Roosevelt seine Sa- | dauernd von dier Notwendigkeit der Revisionen !Per 
Rn, OR yé haft durchführen kann. Friedensverträge' sprach und dabei gegen Frank- 


sind PA Ner anderem, dass © i - - Tirts 
pe eret, -a “ihre iderstand | nierung der Wirtsc y 
Abstric à Arbeiter der ganzen er An RE Auf dem Gzwerkschaftskongress selbst kam | reich recht oft, statt mit Worten, gar mit Kanonen / 
ıtlich © en die von den DIESEN pen werden. „Wir | zum Ausdruck, dass bis Ende September die Ar: drohte. Begreillich, dass diese inne b sonders 
a Or i ickungsmassnahmen I ok -atie, wir sind ge- "heitslosenziffer um etwa 3 Millionen zurückgegan- | 'T Deutschland auf fruchtbaren oden fielen und 
sten HEShkben«, sagte er; „die DEM ratie WE dere ii| gen nei, dass die Zwi ONE Arbeitslösen aber im+ , dort jene Reparationspsychose erzeugt wurd, His 

tzt inspeon Be die Demokratie zum Sturz brachte und schliesslich 


betrage, dass insbe- 


“n den Despotismus, wie er le ge noch gegen 11 Millionen 


Stadt al utschland zum Ausdruck kommt mnd | EHER a pA E Unzufriedenheit bei den Farmern | die ae arpi o pohtieche Rimar rief, die 
t, aug4N&ts unsere Freunde unterstützen, tieren“. Der | herrsche und dass der soziale Friede gefährdet sei- heute k, Aee 5 nn es 3 nur volla 
absıchti& „lolgung der Minoritäten fen Rawal Gegenwärtig befinden sich noch immer gegen a yr ae. MSc igen a: ac ıthaber in, 
Jasser ertreter der englischen OewerKS? fnd wandte sich 150000 Arbeiter in den verschiedensten Berufs- orlins die rronenst STE 5 sa o EI ANEA 
ttel ni [Drach über die europäische Lage’ und wal oe ANE Be mand glaubt daran, sondern sieht in dieser. Beto- 

h Pe 5 i hm geübten. Ge- | zwegen im Streik. nung des Friedenswillens nichts anderes, als eine 


ler KoM 3 4 ER mats für de 
Bei der Enthüllung emes Denkmals für den | „erkappte Absicht inzwischen die Aufrüstung zu 
verstorbenen Präsidenten des amerikanischen Er vollziehen, um aines Tages den Erbfeind zu sch’a- 
Gehen Sl E Ba Bm Di a TE SE 
sident RooseV- EDEL) °S q digung bemüht. Die letzten age zeigen, wie die 
ossen Gewerksehaii ar mdna erant, d To Lage immer DEDE v u a, heut Fi 
allgemein® 1A en ir Serai 2 mit der Sprengung der rüstungskonlerenz rech- 
schaftskännfe müss?n ‚aufhören, ea f an net, allerdings will man dann die Schuld Deutsch- 
nicht vr Dee er Veen un rei land allein ee Man soll nicht übersehen, 
dass er di» Aroeitgeber Zy e EN u. | dass es ohne aseitigung der heutigen Machthaber 
schaftsfrieden zu wahren, wobei er vor keinen Mit- $ in Berlin. keinen Frieden im Europa geben wird. 
teln zurückschreck:n werde. Was man am republikanischen Deutschland bis 
zum Machtantritt des Faschismus gesündigt hat, das 


tig gegen Hitler und die von I iterschaft 
À | Altakte gegen die deutsch! erte S rbeiterk-ėi- 
einen 8i. Die Stimmung in amsrikanischen Arpe eE a 
ı Falt Ken wird immer radikale’, Streiks ohne re er 
‚ der Ofen aus, sodass die Polizei N; 
treten. g fgs. In Cambridge kam es zwische 
auftreteg Nern und Streikenden in dien dortigen 
dass “a y zu Zusammenstössen, sodass die bei 15 Per- 
ıgert WE, | Tänengasbomben eingegriffen hat, wo Bes: a 
ss in OC f en getötet wurden. In New-York ee Se 
ine - its e ch die ~ = 
eins va Ser Tage gegen 1000 Arbeitslose durch «“ 


, Bedar!”, Ih e gegen opere Unte:stützungel, weni 
ls, und forderten höhere Unte'st . einem der 


ir i re i A 1 V 

Je rant © nicht Hungers sterpet aT t s setzt jetzt Europa auf ein Pulverfass. Inzwischen 

ider Pr” RBB ier? Titulescu In Warschau ; ist Hitlers Privatarmee auf etwa 600000 gestis- 

À Pa | Wird Starzyński Vicepremie 3 Der rumänische Aussenminister Titulescu ist am | gen, und niemand denkt daran in Deutschland, sie 

neindev® i dung in Sicht Montag in Warschau eingetroffen und wurde feier- | zur Auflösung zu bringen, aenn das bedeutete den 
Regierungsumbil n dass in An- lich empfangen. Er besucht: den Staatspräsidenten | Bürgerkrieg, die Beseitigung der heutigen Macht- 


> nation? 
ucht nie" fi, In politischen Kreisen vetni“ ei scicki, sowie den Marschall Pilsudski, worauf | haber, die in ihrer Agitation masslose Versprechun- 
en. racht der Verdienste am die national ae, Sie apioa p2i Aussenminister Beck stattfand. Ti- | gen gemacht haben, die nie zu erfüllen sind. Und 
ik: Generalsekretär der von a werden soll. Zu- | tulescu will in Warschau ein? Reihe von Fragen | nur durch die Prätorianer hält sich der deutsche 
A Vicepremier hin ehende Verände- bereinigen, worunt?r insbesondere das bessarabische Faschismus an der Macht. An dieser Stelle ist nur 
anaue DA Ach sollen im Kabinett | x ns Viceminister-| Problem berührt wird, welches noch immer die Be- | zu oft die unbestreitbaren Tatsachen unterstrichen 
ben) wird ren ki orgenomumen Para ftgministerium über- | ziehungen zu Sowjetrussland pehindert. Wie es | worden, dass es. ohne Gesundung Deutschlands, kei- 
hi Chnicki, das Landwirtscha Zawadzki | heisst, soll auch di? Türkei zwischen Bukarest und.| nen Frieden in Europa geben wird, dass von dieser 


im l_uis® i r Ie t ? haha A 2 

3scicki | k ws anstelle des Finanzmini Son die Umbe- | Moskau vermitteln, wobei Warschau eine beson- Sanierung letzten Endes auch die Behebung der 
3; et I! Oberst Koc treten. Ausse! en nn een » Rolle zugedacht ist. “| Weltwirtschaftskrise abhängig ist. Nun ist dur 

wesen” i s Handel und Gewerbe | dere g j ; N durch 
kung des Ministeriums für a den deutschen Faschismus ein. Zustand eingetr 

= 


îr l -hte um diz Regie- $ A Si x = 
schaft. vo Nun Igen. Wenn sich die Kern dies eine völ- | Ein Sozialdemokrat Gouverneur von Stockholm ten, Be un. Europas nur beschleunigt u 
die Lie (ig Ksbildung bestätigen, Se haftspoütischen Kurses Die Schwedische Regierung hat den Sozialde-| die be eiligten ächte vor die Aufgabe gestellt Sind. 
ssentant Aend-rung ‚des, wjrtst _ \mokraten Torsten Nothin zum Gouverneur vor den Rücktritt Hitlers und seiner Bundeseenossen 

ji desgenossen 


r a “ . . à en ee : 
tive Teil Regierung. Stockholm ernannt. Nothin war bisher ebenso, wie | zu erzwingen, wenn Europa zur Ruhe k i 
ch zu BE Begin der deutsch-polnischen Wirtschafts- Oesten Unden, Minister ohne ee in Eu >“ nr Versuche, diesen Kurs hg 
; rhandlungen sozialdemokratischeN u KR i Wett, da Sy te angen, müssen ein Fiasko erleiden, d u 
istra® | ve meldet wird sind hier am wohl die bürgerliche Presse diese Wat Ars g kine System Ist nur mit Waffengewalt BEN tenn dieses 
ROE zur dadurch angeblich Politik in die Verwaltung hinein- das bedeutet den Kries Mar alt zu stürzen, und 
g. Man mag dieses Bild als 


Wie aus Warschau £ - i 
ei in Po potag. die deutschen Delegierten ZU hiss abge getragen 
hriftleitungi Dime von Wi tschaftsverhandlungen eingetro fen. er gezeichneter 
hriftleif jch on Wirtschali®Y | sofort aufgenommen als ausgezs 


33 an, dass Nothin | z EEE E 

werde, muss sie zugeben, A ) zu pessimistisch se 2 S 

Verwaltungsfachmanm sein Amt | dafür ansehen, die Tatsachen sprechen 
. ; r, dass ; NeR, BPISTZ 

bekleiden wird. ss der deutsche Faschismus die grösste Ge- 


i 2 Ne -edi : a 
er RR Yerhandlungee si zweifellos würdig tahr für den Frieden ist. 
; Katowic? f; 3 f ` 


Wie immer die Verhandlungen in Genf auch 
laufen werden, für die deutschen Machthaber gibt 
es keinen Ausweg, sie müssen zu jeder Massnahme, 
die ihnen von Genf aus auferlegt werden soll, nein 
sagen, wenn sie nicht eine olfene Rebellion in 
Deutschland erleben wollen. Auf der Anderen Seite 
aber bedeutet die Sprengung der Abrüstungskon- 
ferenz ein so gewaltiges Aufrüsten und Wettrüsten, 
dass diese Spannung über kurz oder lang zu einem 
offenen Kriegsausbruch führen muss. Und in dieser 
Situation sind die bürgerlichen Regierungen völlig 
hilflos, sie warten auf irgendein Wunder, welches 
nicht kommen kann. Seit Jahren begeistert sich die 
Welt mit dem Rückgang des Sozialismus, mit dier 
Niederlage der Arbeiterschaft. Und doch war sie 
der stärkste Hort des Friedens. Die Arbiter wer- 
den unterdrückt, die Reaktion wird stärker, und mit 
ihrer Machtposition geht auch die’ Friedensicle> zu- 
grunde, der Krieg nimmt imme/ greifbarere For- 
men an. 

In Genf liegt die Entscheidung, ob, wir Krieg 
oder Frieden haben werden. Frieden, das be.eutet 
zugleich die Beseitigung der Kriegsgelahr, die nur 
möglich ist, wenn man den deutschen Faschismus, 
gleichviel, mit welchen Mitteln, beseitigt. Hat Gen! 
dazu nicht den Mut, was allen Anschein erweckt, 
so ist Europa hoffnungslos verloren, niemand kann 
sagen, was nach einer neuen Weltkatastrophe wird, 
die unmittelbar bavorsteht, weil die bürgerlichen 
Regierungen, die heute an der Macht sind, der 
Dinge nicht m:hr Herr werden können, die sıe 
durch ihre Politik geschaffen haben. Europa vo’ 
dem Abgrund ist sine Tatsache, trotzdem man den 
Dingen nicht klar in die Augen sehen will. 


Parteisterben an der Saar 


Unter dem Druck der Reichspropaganda an \der 
‘Saar, haben die Deutschnationalen beschlossen, sich 
der NSDAP anzuschliessan und ihre Organisation 
aufzulösen. Der Christlich-Soziale Volksdienst ist 
diesem Beispiel gefolgt, auch die deutsche Volks- 
partei ist imit von der Partie. Anfänglich schien es, 
als wenn auch das Zentrum, mit Rücksicht auf, das 
Vorgehen der Reichsstellen, sich der Seibstauflö- 
sung unterwirft. In einer der letzten Sitzung.n ist 
ındessen der Beschluss gelasst worden, fie Selb} 
ständigkeit des Zentrums zu wahren, ein neuer Vor- 
stand ist eingesetzt worden. Nunmehr wird aul 
das Zentralorgan des „Zentrums“, die Lanideszei- 
tung, ein Druck ausgeübt, sodass ernsthafte GE- 
fahr besteht, dass das Blatt eingeht. Wie im Reich, 
so hat sich auch an der Saar. erwiesen, dass die 
bürgerlichen Parteien nicht fähig sind, ihr Eigen- 
leben fortzuführen, nachdem ihnen die Unterstüt- 
zung der Reichsl:itung fehlt. Einzig die Sozialdemo- 
kratie erhält inra volle Aktionsfreiheit und baut 
ihre Organi-ation aus. Sie gibt neben der „Volks- 
»timme‘‘ als Landeszeitung, auch die „Deutsche 
Freiheit‘ als einziges deutsches unabhängiges Blatt, 
zur Unterrichtung des Auslands über deutsche Ver- 
hältnisse heraus. Der Zustrom an neuen Mitglie- 
dern ist biemerkenswert, die Leserzahl der „Volks- 
stimme“ und der „Freiheit“ wächst von Tag zu 
Tag. i í ER 


—,—— 


Aufbruch im Dritten Reich 

Ein neues Zeitungssterben wird aus Deutsch- 
land gemeldet. Die „Tägliche Rundschau‘, das 
frühere Blatt Schleichers, weiche seit dem 8. Juli 
verboten ist und jetzt wieder erscheinen sollte, teilt 
mit, dass es sein Erscheinen einstellt. Auch die 
„Vossische Zeitung“ stelit ihre Abendausgabe we- 
gen dauernden Abonnentenschwundes ein. Beide 
Blätter konnten nicht genug den „Aufbruch der na- 
tionalsozialistischen Revolution“ verherrlichen. 
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| JACK LONDON 
ZWANGSJACKE 


Zwei Jahre wrtrug ich diese geistlose Verfol- 
gung. ES ist furchtkgar für einen Mann, an Händan 
und Füssen gekunden zu sein und von Ratten an- 
genagt zu werden. Die dummen Tiere von Wärtern 
waren Ratten, sie zernagten ‚dei: Verstand aus mirihe- 
raus, sie zernagten alle feinen Nerven der Emplindsam- 
keit und des Selbstgefühls. Und ıch, der ich in 
meinen früheren Existenzen kriegerisch ge- 
nug gewesen bin, hatte in meinem jetzigen Leben 
wicht die Spur von Kampflust mehr. Ich war Land- 
wirt, Agronom, ein Bücherwurm, ein Laboratoriums- 
arbeiter, mit Interesse allein für den Erdboden und 
seine Produktivität. 

Ich machte den Krieg auf den Philippinen mti, 
weil es nun einmal Tradition in der Familie Stan- 
ding war, zu kämpfen. Ich hatte keine Anlage dazu. 
Es war wirklich zu lächerlich, kteinz schwarze Men- 

iy schen zu vernichten, indsm mai mit Gewalt fremde, 
 zerreissende Substanzen in ihre armseligen Körper 
ne Es war lächerlich zu sehen, wie die Wis- 
ee alle ihre Mittel entfaltete und sich selbst 

‚die Geschicklichkeit der Erfinder prostituierte, 
nur in der Absicht, sie zur Vernicht Schwar- 
zen zu verwenden. ernichtung von Schwar 

Ich machte also den. Krieg mit Rücksi De) 
die Tradition der Familie en Herr en a er 
heraus, dass ich keine Anlage dazu hatte. Free 4 
den meine Offiziere auch, u. deshalb verwandten En 


Revolutionäre Gärung in Spanien 


November. -- Ein Kabinett der nationalen Versöhnung. 
Geheimnisse um eine Militärdiktatur 


Neuwahlen am 19. 


Spaniens „Republikaner“ haben sich nun ein- 
mal zum Ziel gesetzt, die Sozial'sten aus der 
Staatsmacht zu entfernen. Der soziale Kurs, den die 
sozialistischen Minister in der Regierung einschiu- 
gen, ist für das Bürgertun eine Gefahr. Schliess- 
lich gelang es deg Reaktion, das Kahinett Azana 
zu stürzen, aber bald darauf stüzten die Sozialisten 
den republikanischen Reaktionär Lerroux. Eine Wo- 
che hindurch zog sich die Regierungskrise ins 
Land, nicht weniger, als sechs Politiker, mussten die 
Unfähigkeit beweisen, ein Kabinett gegen die So- 
zialisten zu bilden. Schliesslich musste der Staats- 
präsident Zamora auf eine Persönlichkeit ausse- 
halb des Parlaments zurückgreifen, da es die So- 
zialisten aplehnten, irgend einen kompromittierten 
Republikaner zu duld®n. Nunmehr ist ein Kabinett 
Dr. Gregorio Ma-ınon, einem gemässiglen Links- 
republikaner, zustande gekommen, nachdem er den 
Sozialisten die Zusicherung. gab, dass die Cortes 
aufgelöst und Neuwahlen unmitteibar ausgeschrie- 


———————— 


Ein Völkerbundskommissar für deutsche 
Emigranten 

Trotz des heftigen Widerstandes er deutschen 
Delegation, hat der Wirtschaltsausschuss des Völ- 
kerbiundes in sanr letzten Sitzung beschlossen, 
einen Kommissar für das deutsche Flüchtlingswesen 
einzusetzen. Der Oberkommissar für die d:utsche 
Emigration ist völlig unabhängig und brau:ht seine 
Berichte nicht dem Völkerbund zu unterbreiten, er 
erhält ‚seine Instruktionen von Verwaltungsrat. An 
irgendwelche Weisungen ist er nicht gebunden. Es 
ist ferner für di:se Fragen ein Verwaltungsrat ein- 
gesetzt worden, in weichen alie Staat:n, die von 
der deutschen Emigration betroffen werden, je einen 
Delegierten entsenden. Die Absicht der deutschen 
Regierung, einen Emigrantenausschuss beim Völker- 
bund zu unterbinden, ist damit gescheitert. 


Zugespitzte Lage in Irland 


Trotz des Verbots der irischen Blauhemden. 
der faschistischen Organisation O‘dufiys, kam es 
im Verlauf der lstzten Tage in einer Reihe von 
Städten zu Zusammenstössen zwischen den Faschi- 
sten und Repuolikanern. Zuweilen musste Militär 
eingesetzt werden, um Ordnung zu schaffen. De 
Valera, der vom Parlament ein Vertrauensvotum 
ausgestellt erhielt, hofft, die Faschisten, ohne beson- 
dere Mittel anzuwenden, niederzuringen. Die Be- 
völkerung greift 'bei jeder Gelegenheit die Faschi- 
sten an, man. glaubt in politischen Kreisen, dass dıe 
Blauhemdangelahr überwunden ist, wenn auch die 
Verhältnisse von Tag zu Tag zugespitzter werden. 
Oʻduffy ist bei ainen Zwischenfall schwer verietzt 
worden. f ) 


Horst Wessel-Film verboten 

Anlässlich des Geburtstages Horst Wesse:s 
collte die Uraufführung eines Films vor sich gehen. 
(der die nationalsozialistische Tätigkeit dieses „Hel- 
den‘ verherrlicht. Das Propagandaministerium hat 
die Uraufführung, verboten, weil der Film weder 
den Heldentaten Horst Wessels, noch der national- 
sozialistischen Bewegung „gerecht“ wira. Horst 
Wessel ist bekanntlich nicht in offener Feidschlacht 
gefallen, sondern von einem Zuhäiter bei einer 
Dirne erschossen worden. Daraus erhellt am besten 
das Heldendasein dieses nationalsozialistischen 
„Kämpfers“, der sich Jahre hindurch von einer Pro- 
stituierten aushalten liess. 


mich als Schreiber in einer Intendantur, und auf 
diese Weise kämpfte ich mich an einem Schreibtisch 
durch ‘den spanisch-aner)kanischen Krieg hindurch. 
Deshalb war res nicht meine Kampflust, sondern 
meine Eigenschaft als Denker, die mich gegen das 
Vergeuden von Arbeitskraft in den Webstuben 
wüten liess, so dass die Wärter mich verfolgten, bis 
ich ein „Unverbesserlicher“ wurde. Ein Menschen- 
hirn muss arbeiten, und ich wurde bestraft, weil 
mein Hirn arbeitete. Es war so, wie ich zu Direktor 
Atherton sagte, als meine Unverbesserlichkeit so 
‚notorisch geworden war, dass er mich in sein Pri- 
vatbüro rief, um mit mir zu „reden“: í 
„Es ist absurd, lieber Herr Direktor, zu glau- 
hen, dass Ihre Rattenfänger von Wärtern ales das, 
was so klar u „scharf ın meinem Gehirn steht, heraus 
schütteln könnten. Dia ganze Organisation des Ge- 
fängnisses ist blödsinnig: Sie sind Politiker, Sie 
können ein prachtvolles politisches Neiz weben und 
mit einem Haufen: von Wirtshausagitatoren in San 
Franzisko manövrieren, so dass Sie dabei eine feste 
Stellung wie die, welche Sie hier habien, heraus- 
bekommen, abar Jute weben können Sie nicht. Ihre 
Wetstühle sind fünfzig Jahre hinter der Zeit 
zurück...“ 
Aber warum diese Tirade fortsetzen; denn etf- 
was anderes als eine Tirade war es nicht. Ich zeigte 
‚ihm, welch ein Dummikopf er war, und die Folge 
"war, dass er meine hoffnungslos® Unverhesserlich- 
keit iieststellte. : 
. Schön. Wer für einen Frühaufsteher gilt, kann 
bis mittags im Bette liegen. — Sie kennen das 
Sprichwort. Direktor Atherton stellte nämlich fest, 


ben werden. Die bürgerlichen Pa‘teien wollten, I 
Gä-ung im Lay] U 


ae 
y A & wa N r Et 8 Ai sch 
keit möglich, nachdem es die Sozial'sien abieh i he 
vor, Neuwahlen in irgend sin Kabinett einzutr® d die 


Tag gefährlichere Formen an, € gehen Get Mo „en ters 


narchisten paktieren, um im Falle grösserer UMi U 


gerungszustand verhängt werden musste. Die SO Mösze« 


listen sind auf einen eventuellen Putsch vorberel] nis 
' f sche 


Ustänc 
en wii 


[ H | b i 
Das Dritte Hungerreich nee 


Während in dər R:ichspresse eine Serie vw kann 
Hungerberichten aus den Wolgadeutschen Kolon" D 
aus Russland zu Propagandazwecken verbreite: wI Be 


vollzieht sich im Dritten Reich der gleiche | Yon 

zur Hungerkatastrophe, weil, infolge steigende Pi] Toj ig 
se und sinkender Löhne, trotz der vielen Arbeit! Bong A 
schlachten, das Fiasko immer deutlicher wird. Na Sthrien 


der amtlichen Statistik ist ein enormer Rückga Mars 

des Lebiensmittelverbrauches zu verzeichnen. WS men 
Fettverbrauch ist in den letzten sechs Monaten A y.upte 
ein Fünftel, der Margarineverbrauch sogar um ih 
Drittel zurückgegangen. Sämtliche Verbrauchsste] a 
ern besonders für Salz, Bier und Tabak, zeig el 
einen Rückgang, auch bei der Einkommenstel 


ist es wiederholt wegen der Essrationen zu Rev] Sg 2 
ten gekommen. x l vo 
Die illegale Arbeit ea, 

Wie das Woltf-Büro au: Mülheim-Ruhr beriül Cubs 

tet, sind dort in der Nacht zun 5. Oktober Ha kn 
ng liar 


zettel „hetzer ischen Inhalts“ verbreitet 
auf Wände und Bürgersteig helei digendeW 
te gegen die Reichsregierung geschmiert wordt 


o beläst 
‚Lın 7 


Es wurden deshalb hundert ehemalige Mal ‚ch 

xssten festgenomm =n. Und da reie..ein® Keime 

dass der Marxismus vernichtet worden ist. packe 
A a at 
Eine entlarvte Lüge | die $ 


Die gleichgeschaltete Reichspresse war von AN Sinima 
fang an bemüht, den Revolveranschlag auf DO) deute 
fuss den Marxisten zuzuschieben. In ihrer Beric#] "Onia‘ 
erstattung wies sie darauf hin, dass der Attentäl Stellu 


dem soz’aldemokratischen Wehrverband angeb Sehö 
hat. Nun ist durch Amtsorgane einwandfrei fell l 
gestellt worden, dass Dertil Mitglied Jer Nation@]| tasse; 
Sozialistischen Partei Oessterreichs war, sein | die 1 


gliedsbuch trägt die Durchlaufsnummer 782690 U| tatio 
da er um dize Zeit Soldat war und keiner Pat] gen 
angehören durftə, so war er als „Beamter“ ei) 

getragen. Obgleich diese Feststellung seit Tag] De 
bekannt ist, wagt es die Reichslügenpresse me 
der Wahrheit die Ehre zu geben und dr Oeffe ori 
lichkeit zu sagen, dass das Attentat auf DolfT Pacı 
aus dem Geist der Hitleragitation gegen OestÄ] früh 
reich geboren ist. Hitler, Dollfuss und Derlil sit] Schr 
einander Wert! Fund 
— kom 
dass ich einen schlechten Ruf bhekammea natti A 
jeder konnt? mit mir machen, was er wollte. ei 
als einmal geschah es, dass die Vergehen eines a dj Cut 
ren Gefangenen mir zur Last gelegt wurden. d 
musste sie dann verküssen, entweder in einer ze, 
bei Wasser und Brot, oder ich wurde an den Di 
men hochgezogen, bis ich gerade noch mit “f 
Zehenspitzen den Fussboden berührte — und dal, 
stand ich lange Stunden so. Jede dieser Stun 
war länger als irgendein Leben, das ich je gl 
have. Inteligente Menschen sind grausam, Stum 
sinnige Menschen sind unsaghar grausam. Die WEL 
ter u. die Menschen, die üker mir standen, vom 
rektor ahwärts, waren stumpfsinnige Ungeheuer: 4 so 
ja, hören Sie nur, wie sie mich hehandeltca. Im YA we 
fängnis war ein Dichter, ein Strafgefangener, in 
degenerierter Typ mit fliehendem Kinn und a 
driger Stirn. Er war ein Falscher. Er war ein ER: 


u 
sl 


ling, Er war ein Spitzel. Er war eine Locktaub® aj "ie 
merkwärdige Worte im Munde eines Professors "| be 
Landwirtschaft, aber selost ein Professor der Lay EI 


wirtschaft kann merkwürdige Worte lernen, 


er auf Lebenszeit in einem Zuchthaus e"? T st 
sperrt ist. 4 Ri 

Dieser Dichter-Fälscher hiess Cecil WinweA ka, 
Er war vorbest’aft, aber, weil er ein schleim® j 2 Be 
Köter war, lautete sein letztes Urteil nur >uf sit | st 
Jahre. Ein gutes Führungszeugnis konnte Agyi hi 
Strafzeit verkürzen. Meine Strafe war lebens Eh 


liches Zuchthaus, und doch glückte ee diesem | 
den Schwächling, meine Strafzeit noch um ein i 
sehnliches Teil der Ewigkeit zu verlängern, 
selbpt einige kurze Jahre Freiheit zu gewinnen. 

(Fortsetzung, folgt.) zug 


Polnisch-Schlesien 
Was ist Wahrheit? 


0 ion oter dem Sammelbegriff „Deutsche provoka- 
al en“ brachte die polnische Montagspresse Pe- 
el de ale wenn in Rosdzin und Neubirun durch 
te es sche Eingriffe polnische Bürger provoziert und 
tel] di dieserhalb zu Zusammenstössen gekommen er 
i| e einen blutigen Abschluss fanden. Es W rde 
N Re Verletzten geprochen und von eing schlagenei 
Mo sh sterscheiben, kurz und gut, nationalistische Aus- 
nif z tungen, wie sie leider in d'r letzten Zeit nur 
Ma U oft zu verzeichnen sind. Nun bringt d'e , Katto- 
a| Nitzer Zeitung“, dissmal ohne Beschlagnahme, AUS 
verschiedensten Ortschaften Berichte üter 
e Perfälle auf Deutsche und Voiksbundheim?, die 
p| Men sehr anderslautenden Verlauf der „Zusammen- 
eitt Bier darstellen und bei denen sich gewisse por 
co noche Organisationen nicht gerade rühmlich e- 
nb aomen haben. Wir wollen den amtlichen Unter- 
j hungsergebnissen nicht vorgreifen, es ist abir 
schämend für unser? Verhältnisse, wenn solchen 
| uständen nicht 'mit aller Energie Einhalt gebo- 
‘eng wird. Das umsomehr, als Namen der Täter 
"weisen, fass sie Kreisen angehören, denen amt- 
| cher Charakter leider nicht abgesprochen werden 
ann. 
i, Der „Kattowitzer Zeitung“ zufolge. ist der 
wd „eberfali in Borken auf das Vo'ksbundheim auch 
pidl po? polnischen Nationalsozialisten in Uniform 1° 
vitl gt, von jenen Elamenten, von denen die » 
Nad vor nicht zu langer Zeit mit sinem gewissen Stoiz 
aif ‚rien, dass sie bald die Strassen Polens m 
22] Manrschtritt beherrschen werden. Nun sind sie die 
d lauptaktionäre am Ueberfall in Borken auf das 
od Volkshundheim und Geist vom Gaist, deren 1ra- 
a gerin in deutschen Kreisen die Kattowitzerin, den 
we uhm für sich in Anspruch nimmt. Es bedarf wohl 
I. Unsererseits nicht der Feststellung, dass wir jede 
| Bi Ausschreitung, komme sie immer, von welcher Seite 
Br tie wolle, auf das entschiedenste verurteien. Um 
e Rechtsüberschreitungen zu ahnden, sind die B .hör- 
and den und nicht irgendwelche Privatpersonen odz 
; Organisationen da. Mit diesem Unfug muss einmal 


rl 
eV Schluss gemacht werden. 
Wie weiter aus deutschen Kreisen berichtet 
| Wird, sind ferner die Volksiundheime in Granitz 
d| Neuberum, Kopain, Gross-Helm und Gollawietz ge- - 
stürmt, die Bibjiotheken vernichtet und das Mo- 
A biliar. zerstört worden. Ausserdem sind Deutsche 
I Selästigt und zum Teil auch verprügelt worden. 
A Kin Zustand, der unhaltbar ist und Jen schon an 
Sich gespannten Verhältnissen nur neue Unruhe- 
und Keime: zugiasellt.._ Die „Polska Zachodnia‘.. die SO 
Wacker von den deutschen Provokationen schrie, 
hat auf Grund der Berichte, von d.>utsche- Seite 
lie Sprache verloren, sie schweigt und hat nicht 
n AM einmal den Mut, die wilikürliche Beleidigung 4T 


Do’) deutschen Bevölkerung zurückzunehmen. Di: „Po- 


ich] Ionja“ ni wenigstens; von der deutschen Dar- 
tát stellung Kenntnis a forderi Aufklärung von den 
W i "JA i 
e game sozial SO niederdrückenden saaan E 
tion@| tassen leider wenig Hofinung aufkommen, dass sich 
ı M| die Verhältnisse bei uns bald ändern werden, de 
)o W nationalistische Trieb zeitigt Früchte, deren Fol- 
Pat] gen heute für alle Bürger nicht zu üners:hen sind. 


Tag | Der Pächter der „Kopalnia Polska“ verhaftet 


[23 
| Die Einsturzkatastrophe auf der „Polska $ 
effel] Grube in Eichenau hat jetzt zur Verhaltung des 
ol) Pächters Roman Noglik geführt. Nog ik, ein 
Jest] trüherer Restaurator, soll die notwendigen Vor- 


il ST schrif ai ; »bau nicht beachtet haben 
Schriften beim Kohlena bracht, d's auf die 


Ein Lo 


Bericht 
wandes 


wieder 


in der 
geist a 


macher 
die Sta 


nischen 
cr für 
verstän 
den, 
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holen 
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gleich 


macht 
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rantier 


| und Beamte zur Entlassung ge er 
_ kommenden Gefahren hingewies"" haben. Bekann g pe 
il lich ist die vorige Woche auf der „Polska“-Grube Bun 


` Mel] der Förderschacht eingestürzt, wodurch 11 Berg- 


; and ‚leute verschüttet wurden, die indessen ‚Jank ne 
n. W| nergischen Rettungsaktion lebend g.borgen Me, 
r Ze den konnten. Nunmehr hat die Staatsanwaltscha 
n pa’) Sie Verhaftung Nogliks angeordnet. 
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„Husarenfieber“ 


(P an 
 Militärschwank mit Musik in 4 Akten von Kadelberg 
3 und Skowronnek 


Man würde es ja kaum glau 
‘öl So ernsten Zeit, wie heute, ein 
‚| Wertlosen Kleinigweiten, Müssiggang 
| Di die ..Tanzhusaren“; A 
gl angen kann "Anstatt dessen hat das Spiesserherz 
74 ‚Pre ünge gemacht un hf : a 
i ee. Vorgänge auf der Bühne yeiubelt und 
Po beklatscht. Man hat in der Jatzten Spieizeit vieler- 
| le an gewissen Stücken auszusetzen gehabt, und 
Vielleicht mit Recht, scheinbar soll wohl das ge- 
Strige „Husarcnfieber‘‘ den Auftakt zu der nèuen 
 Rheaterkultur bilden. Man kann jedenfalls immer 
| klarer ‚orsehen, dass das Theater nur eine Angele- 
W| Benheit der „besseren Klassen“; ist, denn wenn ge- 
| Stern Arbeiter den „Husarentaumel mitgemacht 
gi hätten, so: hätte wohl nicht SO eitel Freude und 
Jub'el ' geherrscht. Es gibt viele alte, aber gute 
ustspiele, man dachte, dass man zu diesen zu- 

gl Fückgreifen würde, abe: schliesslich „ist es d-r 


ben, dass in einer 
Stück, erfüllt von 
und dem Kım- 


Lott 
paar 


chen 
“Eam 
Han 
nanz 
Frau 


ska 


‘ri A Don Sk macht‘‘ . Im Jahre. 1906 wer- - 
el Ea: der die MS eligen Tanzhusaren Eindruck | halt. 
a: 


Fast wäre man geneigt, eine Satire zu schrei- j wodschaftsbehörden die 
ben, wenn man in der „Polska Zachodnia“ a 


Tätigkeitsbericht, dar nach 
„Erfolg“ der Arbeit darstellen solle und toch auf 
der ganzen Linie nichts als Klagen und immer 


reicht ist. Vebergehen wir zunächst die Rede des 
Wojewoden, der, mit Rücksicht auf die gespannten 
politischen Veerhältniss&, seine Wünsche äuss’rt, die 


sierung rühmend hervorhebt und den Aufstänti- 
schen den Geist der Offensive gegen die Miss- 


die sich jder Staatsmann setzt und die vom pol- 


bei uns alles in ‚bester Butter wär. 

Nun, nicht hier wollen wir die kritische Son- 
de winsetzen, sondern bei den Wünschen, Jie sich 
auf allen Tagungen der Aufständischen 


aufs Auge, angepasst Sind. Da fordert man dig 


Mehrheit im Warschauer Sejm besitzen, ab:r ge- 


das Erstlingsrecht für Aufständ'sche bei Arbeitszutei 
jung und führt Klage über die mangelnde Be- 


miert man mit dem Einiluss der Federacja Pracy, 
dte eben nach den gleichen Berichten keinerlei Ein- 
fuss hat. Und ähnlich ist es mit der Forderung 
nach Entfernung der Ausländer von den Arbeits- 
-tätten, denn jes dürfte doch auch den Aufständi« 


Wie die polnische Presse herichtet, hat der 
Staatsanwalt:im Zusammenhang mit der Versamm- 
lung der „Voiksgemeinschaft“ jetzt gegen 31 Mit- 
glieder des Volksbundes und der Deutschen Partei 
Anklage aus dem Paragraphen 163 des Stralgesetz- 
buches ‘erhoben. Es handelt sich um die Zwischen- 
lälle in S’amianowitz, wo ang>blich die „Jung- 
deutschen“ die Polizei überfallen haben sollen. 


Bodenparzellen für 'rückständige Steuern 


des Staatspräsidenten erscheinen, mit der die Ueber- 


Personen, die mit ihren Steuerzahlungen im Rück- 
stand sind, angekündigt wird. Man geht von d«m 
Grundsatz aus, dass die Steuern das Vorrecht vor 
Hypothekenforderungen 
rung der Substanz, di2 die Hypothekerschuld ga- 


biger nicht zuwiderlaufen, da die um die vom Staai 
‚übernommenen Parzellen ifür Steuerrückstände ver- 
minderte Bodensuhstanz nicht mehr mit Steuerfor- 
derungen bielastet ist. 


Ain Sonntag, den 15. Oktober findet na:hm. 


statt nit anschliessandem Herbstvergnügen. Freun- 
de und Gönner sind herglichst eingeiaden. 


emacht haben, sie hatten wirklich nur eine Sorge 
DeutschesTheater Kattowitz | Se sie ihre Zeit totschlagen sollen. Aber heute? — 
Natürlich verstand es die Regie musterhaft, aus 
; dem „Husarenfieber“ etwas herauszuholen. In fot- 
tem Tempo rollten die Szenen. ab, revueartige Auf- 
machung gab dem Ganzen ein Gegenwartsgepräg?®. 
Ive Becker hat also allerhand Verdienste an die- 
ser Aufführung, desgleichen Heindl mit Pe- 
schickt gestellten Bühnenbildern. 
- Den Anziehungspunkt des Humors 


dass man über diese saftigen Typen aus dem La- 


ren Offiziere alle sehr „fesch“, vom Oberst, Karl 


waren erfolgreich: Margot Schö nberger als 
Kretschmer, Erika und M argarete Barow- 
kenden vollste Anerkennung. Die Musik hatte natur- 


gemäss militärischen Einschlag. 
Das hombenvolle Haus amüsierte sich label- 


Das alte Lied der Aufständischen-Wünscee 


b an die Regierung. Nichts ist erreicht! Zur neuen Offensive übergehen. Erobert die 
Jugend! Bescheidenheit ist eine Zier...! 

Aufenthaltsbewiliigungen 

ertsilen. Gehen wir nun über di? anderen Beschei- 

denheiten zur Tagesordnung über, so erhalten die 

Forderungen erst dann Geist, wo es gegen die 

sogenannten Deutschen geht. 

Und hier ist iman direkt so bescheiden, lass 
iede der Forderungen wie ein Misstrauensvotum 
an die öffentlichen Örgane ist. Da wird ein Press:- 
gesetz gefordert, welches mit allem Schluss macht, 
was nicht in den Rahmen der Wünsche der Auf- 
ständischen passt. Natürlich muss auch mit dem 
Hitlerismus Schluss gemacht werden, aile diese Or- 
ganisationen müssen dem Verbot verfalien, und 
wenn man auch nicht deutlich wird, »o heisst dies 
Auflösung aller Parteien, die nicht den Wünschen 
der Aufständischen entsprechen. Und Jann noch 
ein Appell an die Sejmabgeordnet:n im Schles’schen 
Sejm, nicht mehr mit dem deutschen Klub zusam- 
menarbeiten, da er die Expositur des Revisionis- 
mus ist. Die Einheitsfront der polnischen Patrio- 
ten müsse hergestellt werden. Scheinbar haben die 
Aufständischen keine Ahnung davon, wie oft ge- 
rade der deutsche Klub: bei nicht unwichtigen Vor- 
lagen mit den Sanatoren zusammeniritt, ohne dass 
- die Sejmabgeordneten. der Sanacja fadurch flucht- 
artig da. Sejmplenum verlassen. Auch das Radio 
scheint «in Schmerzenskind der Aufständischen zu 
sein, man fordert ‘mehr nationale Aufklärung und 
so werden die Wünsche allmählich erschöpft, 
ohne dass man gerade behaupten kann, dass sie von 
politischer Aktivität zeugen. Im Gegenteil, sie mu- 
ten wie zin alter, abgeleierter Schlager, der ewig 
w:ederholt wird, bis ar dem Hörer nicht einmal 
wahr erscheint, sondern nur Melodie, die an Be- 
scheidenhait grenzt. ` 

Bescheiden, sehr bescheiden ist diesmal itie Ta- 
gung der Aufständischen gewesen, wären si: nicht 
ein Til der Macht und dem Regierungslag.r zuge- 
tan, man möchte auch über sie ohne Nennung zur 
Tagesordnung übergehen, so registriert man we- 
nıgstens, dass sie sehr, schr bescheid:n geworden 
nicht unbekannt sein, dass eben die Woje» | sind und auch das ist zuweilen ein Fortschritt! 


31 Angeklagte 


Volksbundes und der Deutschen Partei 


über die Tagung des Aufständischen-Ver- 
näher betrachtet. Auf der einen Seite ein 
jeder Richtung einen 


Klagen, weil dies und jenes noch nicht er- 


Richtung de» Kampfes gegen den Revisions- 
uffordert, die bisherigen Arbeiten der Re- 


predigt und zur Werbung der Jugen} unter 
ndarten der Aufständischen anspornt. Ziele, 


Dascinrecht durchaus begreiflich sind. Dass 
seine Arbeit Lob gespend -t erhält, ist selbst- 
dlich, den ihm auch die nicht versagen wer- 

die anderer politischer Ansicht and 
rchaus nicht der Meinung beitreten, als wenuü 


AUS f wieder- 
und dem Tätigkeitsbericht, wie die Faust 


itzung der hohen Direktorengehälter, ob- 
ein Dikret besteht und die Sanatoren die 


wird in dieser Hinsicht nichts. Man fordert 


htigung, und auf der anderen Seite renom- 


Aus Gross-Kattowitz 


Neueinteilung der Büroraume im Rathaus Za- 

wodzie. — Kontrolle der erwerbslosen Kopf- 

arbeiter. — Die nächste Mehl- u. Kaffewürfel- 
ausgabe, — Um die Verkehrskarten 


Nach dem neuesten Verteilungsplan zind 

die einzelnen Büroräume im Gebäude des stäldti- 
‚chen Rathaŭsės im Ortsteil Zawodzie in nachste- 
‚henden Zimmern untergebracht: In Parterre, Zim- 
mer 6 und 7 die Kasse für Auszahlung der Un- 
terstützungssätze an Arbeitslose, Zimmer 8, 9 und 
10 das Arbe‘tslosen-Reklamationsbüro, Zimmer 11 
das Arbeitslosenvermittlungsamt, sowie Zimmer 42 
die Arbeitslosen-Kontroliabteilung, ferner im 1. 
Stockwerk, Zimmer 14 das Registrieramt für er- 
werbslose Kopfarbeiter, Zimmer 15 und 16 der Ar- 
beitslosenfonds, Zimmer 17 und 18 die Kinžer- 
und Mütterberatungsstelle, Zimmer 19 die Regi- 
strierabteilung für physische Arbeitslose (Handar- 
beitar}, Zimmer 20 und 21 das Vorzimm:r und 
das Arveitsbüro des Inspektors, Zimmer 23 die 
Aerztefürsorge, Zimmer 25, 26 und 27 die Wohi- 
Yahrtsfürsorge (Wohlfahrtsamnt), sowie im IH. Sto:xk- 
werk die Aufenthaltsräume für die registrierten Er- 
werbislosen aus den Ortsteilen Bogutschütz-Zawo- 
dzie. 

Durch Aushang werden die. neuesten Kontroll- 
termine für erwerbslose Kopfarbeiter bekanntgege- 
ben. Demnach haben sich zur Kontrolle’ zu melden: 
Die weiblichen Kopfarbeiter mit den Anfangsbuch- 
staben A bis Z an jedem Mittwoch, und zwar 
nach dem 2. und 17. eines jeden Monats, !die 
männlichen 'rwerbslosen Kopiarveiter mit d:n An- 
fangsbtichstaben A bis L an jeden Donnerstag 
nach dem 2. und 17. eines Monats und Se männ- 
lichen erwerbslosen Kopfarbeiter mit den Anfangs- 
buchstaben M bis Z an jedem Freitag nach dem 
3. und 18. eines jeden Monats. Die Kontrolle fin- 
det auf Zimmer 14, I. Stockwerk im Rathaus Za- 
wodzie und zwar in der Zeit von 8 bis 12 Uhr 
vormittags statt. 

Die nächste Mehl- und Kalteewürfelausgabe an 
die Stadtarmen von Kattowitz findet am kommen- 
den Sonnabiend im Obdachlosenasyl „im. Ks. Pos- 
piecha‘“ im Ortsteil Zalenze statt. Die Verteilung 
erfolgt in der Zeit von 8 bis 13 Uhr. Die Talons 
sınd mitzubringen. 

Der Kattowitzer Magistrat teilt mit, dass nur 
noch bis einschlissslich 15. Oktober die Verkehrs- 
karten mit den Nummern 50001 bis 62500, zwecks 
‚Abstempelung für das Jahr 1934, pei der Verkehrs- 
kartenabgabestelle, uiica Pocztowa 7, Zimmer 5 
mr ge Elan ‚Die Verkchrekarteninhaber 
müssen er abe der Karten ci ühr 
2 Złoty entrichten. rE E E T 


den nächsten Tagèn soll eine Verordnung 


von Parzellen durch den Staatsschatz von 


besitzen. Die Verringe- 


t, wird den Intressen der Hypothikergläu- 


Volkschor „Freie Sänger“ 


in Saale der Reichshaile (Sala Powstan- 


EIN LIEDERABEND 


Der Vorstand. 


bildeten 


e Fuhst und Fritz Hartwig, das Ehe- 
Nippes, drastisch und dabei urkomisch, so-- 


nicht herauskam. Natürlich waren die Hes- 


bertin, bis zum sangeskundigen Fähnrich, 
š Hübner. ‘Ein Prachtstück bot die Ordon- 
von Heinz Gierhard. Von den Damen 


Fahrenholz, Ruth Puls, Ros®, Grate | 


Zugzusammenstoss 


Gestern stiess auf der S i 
E > Strecke Kochlowitz — 
Loslau, in der Nähe von Kochlowitz ein Person- 


als Frau Lamprecht. Allen sonstigen Mitwir- 


ak. Fünf Personen sind leicht verletzt worden. 


zug aul einen Güterzug i ; fals i 
r Up drzug, infolge falscher Weichen- 
stellung. Der Unfall blieb ohna grössere Folgen. 


, 


Königshütte und Umgebung 
Abbruch des „Elendsdorfes“ 


Nachdem die an der ulica Wandy seitens der 
Stadtverwaltung errichtsten zwei Wohnbäracken 
durch das Stadtbbauamt ihre Abnahme gefunden 
hatten, erfolgte am Montag vormittag die Ueber- 
siedlung der auf den Pf:rdemarktplatz an der ui. 
Katowicka wohnhaften Familien nach den neuen 
Baracken. Auf zwei städtischen Lastautos wurden 
die armseligen „Wohnungseinrichtungen” nach deii 

neuen Baradken befördert. Die 32 Familien erhiel- 
ten je eine grosse Stube zugewiesen, wolür sie einen 
monatlichen Mietzins von 8 Zloty entrichten müs- 
sen. Wir von den Insassen den Mietszins nicht 
entrichten kann oder will, muss die Miete Ð i städti- 
schen Arbeiten abarbeiten. Die auf dem Markt- 
platz stehenden Holzpuden, wo die Fami ien gehaust 
haben, wurden gleichfalls abgebrochen, so dass der 
Platz gegenwärtig frei geworden ist. Damit sich 
nicht wieder anderen Familien daselbst niederlas- 
sen, wird ein Polizeiposten den Platz bewachen. 
Durch die Unterbringung der wohnungslosen Fa- 
milien in den neuen Baracken wurde einem un- 
haltbaren Zustande ein Ende bereitet. Hoffentlich 
wird dort nicht noch einmal ein solches „Elends- 
dorf entstehen, zumal während der Winterz>it Ex- 
mittierungien nicht vorgenommen werden dürfen. 


_ Ausgahlungen von Unterstützungen. Alle mäun- 
lichen Arbeitslosen, die Unterstützung aus der staat- 
‚lichen Aktion beziehen, ebenso die weiblichen, die 
aus der ‚Akciı Wojewodzka“ unterstützt werden, 
müssen sich zwecks Empfangnahme der Unter- 
stützungssätze wie folgt melden: Am 12. Oktober 
mit den Anfangsbuchstaben A—J, am 13. Oktobar 
von K—P, am 14. Oktober von R--Z. Artgeits- 
losenkarte ist mitzubringen. 


Verhaftung leiner Einbrecherbande. D.n Bemü- 
hungen der Königshütter und Chorzower Polizei 
ist es gelungen, eine Einbrecherbande, die vom 
Februar bis noch vor. ku‘zer Zeit eine grössere 
Reihe von Wohnungis:inbrüchen in Königshütte, 
Chorzow usw. verübt hat, festzunehmen. Bisher 
wurden ihnen 12 Einbrüche nachgewiesen. Als. Tä- 
ter wurden ermittelt: Engelbet Przebdindow- 
ski aus Chorzow, ulica Szkolna 13, Franz Napora, 
ulica Szkolna 13, Wilhelm Napora, ul. Jana 35; 
Jan Piekırczyk, ul. Koscielna 25, Wilhelm K o- 
walczyk, ul. Jana 35, Viktor Parasim, ulica 
Szkolna 13. Die Täter wurden in, das Königshütter 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

NACHRUF. Am 7. Oktober wurde unser lang- 
jähriges Mitglied, Kam. Scholtyssek, zur letz- 
ten ‚Ruhe geleitet. Er war seit 1. 11. 1904 Mitglied 
der Zahlstelle Krol. Huta des deutschen Bergb. 
Ind. Arb. Verbandes. 

Ehre seinem Andenken! 


Deutsches Theater Königshütte. Dounerstag, d. 
12. Oktober, 20 Uhr: „Husarenlieber‘, Lustspiel 
mit Musik von Skowronek und Kadelburg. Donners- 
tag, den 19. Oktoner, 19,30 Uhr: „Tannhäuser“, 
grosse Op:r von Wagner. Beide Vorstellung.n sind 


ROTER 


Freie Turner Kattowitz I. — V.j. A. Alexander- 
feld I. 1:1 (0:0) f 

Die Vorschlussrunde um die Bundesmeisterschaft der 
Handballer endete, wie erwartet, unentschieden. Das Spiel 
wurde von beiden Seiten reichlich hart durchgeführt, wo- 
ran jedoch die Alexanderfelder Stürmerreihe die Schuld 
trifft. Beide Parteien spielten übernervös, hinzu kam, dass 
der Schiedsrichter seine Entscheidungen vielfach unter dem 
Terror des überaus fanatischen Alexanderfelder Publikums 
fällte und diese auch dementsprechend ausfielen. Man 
kann verstehen, dass Punkte — und insbesonders Meister- 
schaftskämpfe hart durchgeführt werden, aber das am Sonn- 
tag gebotene Spiel war durchaus keine Augenweide. 
Kattowitzer spielten mit zwei Ersatzleuten und kamen durch 
Piechulla mit 1:0 in Führung. Nach einem überraschenden 
Vorstoss gleicht Alexanderfeld durch den abseitsstehenden 
Schubert aus. Hoffentlich rehabilitieren sich beide Mann- 
schaften am komenden Sonntag bei dem in Kattowitz statt- 


findenden Endspiel. 


Freie Turner Kattowitz Il. — A. T.: u. Sp: V. 
Vorwärts Bielitz 9:3 (5:3) 

Bielitz stellte eine wunderbar disziplinierte Mannschaft 
ins Feld, bei der sich jedoch das Fehlen des 11. Mannes 
auswirkte, Die Differenz in der Torzahl drückt das Kräfte- 
verhältnis nicht richtig. aus, denn Bielitz hätte bestimmt 
mehrere Treffer erzielt, doch hatten sie Schusspech oder 
die Kattowitzer Deckung verdarb teilweise durch regelwi- 


rdiges Halten die Chancen. Schiedsrichter Genosse Klaczek 


— Alexanderfeld sehr gut. 

Freie Turner Königshütte — G. d. A. Bismarck- 
r hütte 10:6 f 
-Nur wer die Spielstärke der Bismarckhütter r 
K Yes Sieg der Königshütter richtig bewerten. Denn einen 
Xen, nn. FR aus dem Sattel zu heben, dazu Bi 
a pawas. Die Bismarckhütter kamen sogar bis zu 4: 

RR schalte 4. ra war es, der allein den Ausgleich 
 tragene Angriff egner verucht nun durch blitzartig vorge- 
di È ngriffe die Turnerd. S 

tese ist auf der Hut, eckung zu überrumpeln, doch 
hütter Stu io Andererseits kann si RER 

er Sturm besser durch ESI n sich der Königs- 

zweistellig. Schiedsrichter Kilmanı SChraubt das Resultat 


war diesem spannenden Kampf es — MTV. Königshütte 


Freie Turner Königshütte m. — g Läte 
markhütte Il. 7:1 A. Bis- 
Auch hier bewies die Königshütter Eit ihr 


bessertes Können, indem sie den Gegner mit obi 


kennt, kann 


Die f 


Stark ver- 
gem, recht 


im: Abonnement! Der Vorverkauf für „Husaren- 
jieber‘‘ hat begionnen. Kassenstunden von 10 bis 
12,50 und. 16,30 bis 18.30 Uhre: Tel. 150. Wier- 
det Mitglieder und zeichnet das Abonnement! 


Siemianowitz und Umgebung 


Stadtverordnetenversammlung. Nach längerer 
Pause hält die Kommissarische Stadtverwaltung am 
Mittwoch, den .11. Oktober zine ordentliche V:r- 
sammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen .13 
Punkte. 1. Einführung eines neuen Magistralsmit- 
gliedes für das verzogene Mitglied Walut:k. 2. Be- 
ratung über das neus Stadtwappen. 3. Wahl von 
2 Stadtverordneten in die Kommission zur Fesi- 
setzung der Strompreise. 4. Beschlussfassung: über 
Aenderung des Statuts betr. Administrationsgebühren 
5. Benennung dər neuen Schule. 6. Benennung der 
neuen Strassen der städtischen und Hüttenkolonie. 
7. Beschlussfassung des Statuts betr. Wasser- 
zins. 8. Antrag des Sportverains „Iskra“. 9. Be- 
willigung eines Kredits zur Deckung der Beiträge 
zur Unfallkasse bei der städtischen Schwimmhalle. 
11. Erhöhung des Kredits im Budget 1933/34 Abt. 11. 
8 4 pos. g und Abt. II. $ 4 pos. d. 12. Niederschla- 
gung von Desinfektionskosten. 13. Anträge. 


Fahrpreis erträssigung bei der Strassenbahn. Ab 
1. Oktober hat die Verwaltung der Strassenbahn 
unter. anderen auch auf der Strecke Siemianowitz 
Kattowitz die Fahrpreise ermässigt. Es kostet die 
Fahrt von Siemianowitz nach Kattowitz oder zu- 
rück 40 Groschen, bisher 50 Groschen. Ein 4 Fahr- 
tenblock kostet 1,40 Zł., bisher 1,60 ZI. Die Mo- 
natskarten sind um 4 Złoty auf 19 Złoty ermäs- 
sigt. Auf‘ der Strecke Königshütte—Sigmianowitz 
ıst bisher keine Ermässigung eingetreten. 

- Michalkowite. (Aus der Parteibjewegung). 
Am vergangenen Sonntag, fand hier eine verhältnis- 
mässig gutbesuchte Versammlung der DSAP, an der 
auch mehrere Frauen teilgenommen haben, statt. 
Genosse Reichel eröffnete dieselbe und übergab 
dem Referenten Genossen Raiwa das Wort, der 
ın seinen Ausführungen die politische Lage und den 
Kampf zwischen Faschismus und Marxismus bæ- 
handelte. Der Kampf der Marxisten in allen Län- 
dern ist ein entscheidender Kampf. Dagegen füh- 
ren die Faschisten in allen Ländern den Kampf 
jeder unter ¿iner anderen Flagge. Wenn auch die 
Dollfussregierung in Oesterreich eine feindiiche 
Einstellung gegen die deutschen Faschisten ein- 
nimmt und Nazis in die Konzentrationslager steckt, 
so ist das Ziel dizsar Politik| dasseibe, nämlich die 
Entrechtung der Arbeiterklasse. Die Arbiter aller 
Länder müssen sich bewusst sein und einen einheit- 
lichen Kampf führen. Und das könngn sie nur 
nach dem Programm, welches uns Karl Marx ge- 
geben hat. In der Diskussion wurden mehr organi- 
satorische Fragen, wie die Agitation für den „Volks- 
wille“ besprochen. Nach Eriedigung verschiedener 
Parteifragen konnte Genosse Reiches mit einem 
Appell, die nächste Versammlung zahlreicher zu b.- 
suchen, die Versammlung mit Freundschafisgrüssen 
schliessen. 


SPORT 


einseitigem Ergebnis aus dem Felde schlug. Grosse fair- 
ness zeichnete beide Mannschaften aus. 
Endspiele um die Landesmeisterschait der Handballer 
Am Sonntag, den 15. Oktober werden auf dem Na- 
przodplatz in Zalenze die Endspiele um die Bundesmeis- 
terschaft, die auch gleichzeitig die Landesmeisterschaft ist, 
ausgetragen. Die Gegner aus der Vorschlussrunde werden 
sich hier erbitterte Kämpfe liefern. In beiden Klassen 
müssen die Entscheidungen fallen. Während in der B- 
Klasse den Kattowitzer Freien Turnern der Titel wohl nicht 
zu nehmen sein wird, ist in der A-Klasse die Frage noch 
völlig ungeklärt. Es versäume daher niemand, sich das 
Ringen zweier gleich starker Gegner um den höchsten 
Titel anzusehen. 
Gen. Pawlik — Siła Czechowitz, Sieger im 3000 m-Lauf 
Der anlässlich des Jugendtages in Bielitz veranstaltete 
Stassenlauf über die Distanz von 3000 Metern endete mit 
einem klaren Siege des genannten Genossen. Als 2. pas- 
sierte Gen. Gajer vom V.j. A. Kamitz das Zielband, ihm 
folgte Gen. Frank — Freie Turner Nikelsdorf. Insgesamt 
starteten 19 Teilnehmer, dabei ein Genosse der Warschauer 
Skra, welcher den 5. Platz belegen konnte. 


———— 
VERSAMMLUNGS-KALENDER 
DSAP unid Arbeiterwohlfahrt 

Königshütte. Die Mitgliederversammiung der 
Partei und Arbeiterwohlfahrt findet am Freitag‘, den 
13. Oktober, abends 7 Uhr im Bufettzimmer statt. 
Wichtige Tagesordnung. Referent Gen. Kowoll. 

Königshütte. ‘(Holzarbeiter). Sonnabend, 
den 14. d. Mt., findet im Volkshaus (Vereins- 
zimmer) um 6 Uhr ab., die fällige Mitglieder- 
versammlung statt. Pünktliches Erscheinen a’ler 
Kollegen ist Pflicht. Mitgliedsbuch ist mitzubrin- 


gen. 


| 


Re 


u 


Ober-Larısk. Die DSAP veranstaltet am Sonn- 
tag, den 15. Oktober, nachmittags 3 Uhr, im Lokal 
Mucha ihre fällige Mitgliederversammlung. Referent 
Genosse Kowoll. Die Mitglieder der Ortsvereine 
eind freundlichst eingeladen. 
stische Arbeiterpartei in Polen, 
Dworcowa 11. — Schriftleitung: 
alt und Inserate verantwortlich 
Katowice, Dworcowa 11 
półdz. z odp. udz., Katowice 


Bezirk 
‚ Johann 
Theodor Raiw a, beide in 


ck: „Drukarnia Ludowa“, S 


í Bielitz, Biala und Umgebins 


Das 10-jährige GründungsfeS" sppe 
des Vereines Jugendlicher Arbeiter " 
Abstinentenbundes in Bielit? 
Sonntag, den 1. Oktober 1. <J- wer 
obige Vereine gemeinsam im Arbeiterhei; 
Bielitz ihr 10-jähriges Gründungsfest. V keit 
gut so, dass maan diese zwei Festlich 
meinsam veranstaltete, gilt es doch im 
die Jugend für die Anstinenzvewegung art» 
Im Saale war’ selbstverständlich Alkohol m N 
jeder Besucher hatte sich dem gefügt, ap 
es sonst bei anderen Festlichkeiten MR ve 
kohol? Der Mensch ist eben nur ein Sklava 


Nr. 17 


m 


u 
fl 


Gewohnheiten. HE An-..; 
Gegen halo sechs Uhr abends pegis stne Sr 
Obmann des Abstinnentenvereins die PT 0 {tne Zei 
Gäste im: Namen der jubilierenden verein dass A 0 
er im Besonderen den Wunsch aussprd@ ’ ereit i Va 
ti 


Jugend gemein am mit dem Abs innente 


beiten “ollte. 
finete ! 5 


Den Reigen der Vorträge erö 2 
Zupforchester der Kinderfreunde mit ars a 
nationale, welche von den'zahlreich erschie" ‚je 
sten stehend angehört wurde. Für diesen, 7 Ki“ 
die weiteren Musikvorträge ernteten 1e j 
nicht endenwollanden Beifall. ~ i und 

Die Jugendgruppen von Atsxanderfel! s GM 
mitz brachten mehrere, dem Fest angepast sst j 
re zum Vortrage. Das Programm war G€ fa 
der jetzigen Zeif entsprechend aufgestellt u. F 
ungeteilten Beifall. Die dargebrachten PrO. Feld [ a 
Rezitationen, sowie die Gesamtspiele, von gew 
das Spiel „Frische Luft“ besonders guh oib, Se 
und auch gespielt war, seien besonders ] gehi Uropa 
hopen. Die Festrede hielt der Obmann der “Bam . 
gruppe und erntete für seine Ausführunge: list T BN von 
fall. Im Namen der Partei und der sozial, „ 00 are € 
Jugendorganisationen des Bezirks überbra ache lùr Kr 
Boszezyk die besten Grüsse und Glückwün? ag sisch 
jubilierenden Vereinen. v p Nächd, 

Zum Abschluss des Programms brachte Miede, 
Riege der Turnerinnen von „Vorwärts“ Bie Bereit. 
führungen am Reck. Das Fest war ein schön®? ] Yon al 
:ali.cher Erfolg für beide Vereine. I N P; 

Was ist mit der Winterhilfe für Arbeits" 2] ason 

Der nahende Winter macht sich in oa] "Opais, 
licher Weise bemerkbar. Einige wenig® „gol hären 
Tage sollten uns eihen guten Herbst vof Prett S 
doch die kalten Nächte mahnen uns sehr Sa gpn. c 


an den nahenden Winter. ;ch auf 

Mit dem nahlenden Winter mehren ae. 
die Sorgen für dia Armen. Am trostlos®, ‚nel 
aber die Aussicht für die ausgesteuerten wih 3 


losen. Woher solen sie Kohle für den 4 ah 

> oh: i ú yori? l} 
warme Winterkleider u. einen grösseren Vzengl adur 
Lebensmittel hernehmen. Von einer Besch zei tben 
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ist im Winter gar kzine Aussicht, im < 
die Arbeitslosigkeit vergrössert sich gew 
da sämmtliche Bau- 


Peni 


verstärktem Masse, r y 
wirtschaftliche Arpeiten eingestelit werde "org i Meson 
Es wäre daher notwendig, dass die vei? Kon kein 


der” Arbeitslosen mit Winterkartoffel und 
ehestens in Angriff genommen wird, “ 
Fröste die Kartoffel angreifen. à sseeg 

In der letzten Zeit haben sich die ma? eki 
den Faktor:n nur um die Staatsanleihe den. f 
mert. `Es wurde sogar auf die Gemeri aMi 
Druck ausgeübt, dass dieselben Anleihen 7, DE 
aber andie Arbeitslosen hat niemand gedat x p%% 
ser Winter wird noch schresklicher für a 6 
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losen sein wie die vorhergegangenen, Br À 
dies schon der viert: Krisenwinter. des f X [i 
Verzeichnung der Stellungspflichtigen A an 
ganges 1913. ah 

‚In der Zeit von 1510. his 15. 11. are N 
die Verzeichnung der im Jahre 1913 2e f on 
männlichen Personen sowie derjenigen. A asi 


gänge w Fr ns welche noch he 

zeichnis der Stellungspflichtigen aufge 1? 
den, statt. Alle in Bielz higen em Stelling jf 
tigen haben sich in der oben angeg 0 
am Bielitzer Magistrate, Kanzlei Nr- 23 vO kj 
vorm bis 1 Uhr mittags zu melden. den 

‚Alles Nähere ist durch Anschlag auf 
tafeln angegeben. 


Kundmachung 
Im Zusammenhang‘ mit der Durc 
durch die Verordnung des Finanzminls 465) 
Juni 1933 (Dz. U. R. P. No. 62 p0Z 


OA 


rare d 


führten Organisation der Finanzkontrolle; ; Veg 
die Inzpektorate der Finanzkontrolle 1 Chre, phi 
szyn und Skoczow aufgehoben und an oG nal 
als Vollzupsorgan der Akzis- U. itd nl 
behörden Rayone der Finanzkontrolle n i 
in Bielsko und Cieszyn für die be ' we 
zirke ins Leban gerufen und das Insp“ Di 
Finanzkontrolle in Skoczow gänzlich 2o hË! a 
Ueberdies wurde eine Brigade der ina jche Ken. 
mit dem Sitze in Cieszyn geschaffen, Weiße Sen 
2 ist, die auf dem Territorium der nve” an 
sko und Cieszyn begangenen Straf-Find Ak? 


auszuforschen. Es sind daher sämtlic ó 


Monopolangel j annte 
i gelegenheiten an genannt K 
ea Vorstehandes wird zur öffent! mie a. 
gebracht, gemäss Zuschrift des ina 


Akzise und Monopole in Cieszyn. 

ia Theater-Spielplan. Mittwoch, de 
gr Freitag, den 13. Oktober um 
„l:t Geraldine ein Engel?“ Lustspiel V; 


i] 


